
Umsetzungsbedingungen in den Kantonen BE, BL, GR, SG und ZG 
 

Kanton 
 

Altersbeschränkung Aufnahmekriterien Prävention / Be-
ratung 

Wartefristen (und 
Möglichkeit der 
Stellenanpassung) 

Kooperation / 
Koordination 

Einbezug 
des Umfel-
des 

B
E

 
F

rü
h

e
rz

ie
h

u
n

g
s

- 
d

ie
n

s
t B

E
 

F
E

D
 

Ab Geburt bis 2 Jahre 
nach Kindergartenein-
tritt, bei einer Schul-
rückstellung auch noch 
1 Jahr länger. 

Alle Kinder mit Wohn-
sitz im Kanton Bern 
können angemeldet 
werden; 
IV-Kriterien sind 
massgebend; 
Risikokinder können 
über einen definierten 
Stundenpool, verwaltet 
durch den FED, be-
treut werden. 

Prävention und 
Kurzberatungen 
sind über den de-
finierten Stunden-
pool im Ermessen 
der Leitung mög-
lich. 

Max. Zeitraum zwi-
schen Anmeldung 
und Abklärung be-
trägt 1 Monat, bis 
zum Beginn der HFE 
nach Möglichkeit 
höchstens 3 Monate. 
Eine Erhöhung des 
Stellendachs muss 
beim Kanton bean-
tragt werden. 

Möglichkeit der 
gemeinsamen 
fachlichen Be-
urteilung durch 
Mitarbeiterin-
nen des FED. 
Für die An-
tragsstellung 
beim Kanton 
sind offizielle 
Abklärungs-
stellen (Erzie-
hungsbera-
tungsstellen, 
Kinderspital, 
Ärztin-
nen/Ärzte) zu-
ständig. Die 
Früherziehe-
rinnen unter-
stützen den 
Antrag mit ih-
rer fachlichen 
Begründung. 
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Ab Geburt bis Kinder-
garteneintritt; in Aus-
nahmefällen Verlänge-
rung um längstens ein 
Jahr nach Kindergar-
teneintritt möglich. 

Ärztliche Überweisung 
ist Bedingung; 
IV-Kriterien sind 
massgebend; 
Ärztliche Überweisung 
à  Abklärung durch die 
Früherzieherin à  das 
ptz prüft als „Fach-
zentrum“ die Empfeh-
lung der Früherziehe-
rin = fachliches Cont-
rolling à  Fachstelle 
des Kantons erteilt 
individuelle Kosten-
gutsprache 

Beratungsangebot 
für Kinder mit 
leichten Auffällig-
keiten und Risiko-
kinder ohne indivi-
duelle Kostengut-
sprache möglich 
à  20 Stunden pro 
Halbjahr;  
Bei grösserer In-
tensität ist eine 
individuelle  Kos-
tengutsprache 
notwendig, das 
Beratungsangebot 
wird zu einem 
Förderangebot. 

max. Zeitraum zwi-
schen Anmeldung 
und erster Kontakt-
aufnahme sind zwei 
Wochen, bis zur Ab-
klärung 8 Wochen. 
Wann die HFE be-
ginnt, wird durch den 
Förder-bedarf be-
stimmt. Das ptz hat 
die Möglichkeit der 
flexiblen Stellenauf-
stockung ohne Bewil-
ligung durch den 
Kanton.   

Zusammenar-
beit mit ande-
ren Fachdis-
ziplinen wie 
Logopädie, 
Vorschulheil-
pädagogik, 
Ärzten ist nicht 
institutionali-
siert, beruht 
auf der Initiati-
ve des ptz und 
verläuft nicht 
immer gleich, 
ist auch ab-
hängig von 
den externen 
Fachpersonen.  
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Ab Geburt bis max. 7 
Jahre; im zweiten Kin-
dergartenjahr nur in 
Ausnahmefällen. 

Alle Kinder können 
durch Fachpersonen 
(mit Einverständnis 
der Eltern) oder durch 
die Eltern angemeldet 
werden; 
Aufnahme- resp. Aus-
schlusskriterien sind 
im Betreuungskonzept 
des Kantons GR fest-
gelegt. 

Risikokinder, wel-
che nicht im Sinne 
der IV-Kriterien 
Anspruch auf HFE 
haben, können 
eine Abklärung 
sowie Förderung 
erhalten.  

Telefonischer Erst-
kontakt spätestens 3 
Wochen nach An-
meldung. Nach dem 
Erstgespräch soll die 
Abklärungsphase 
spätestens nach 6 bis 
8 Wochen abge-
schlossen sein. Be-
ginn mit der HFE 
grundsätzlich erst 
nach dem Eingang 
der Kostengutspra-
che durch den Kan-
ton; überregionaler, 
zeitlich befristeter 
Austausch von Stel-
lenprozenten. 

Interdisziplinä-
re Zusammen-
arbeit während 
der Abklä-
rungs- und 
Durchfüh-
rungsphase 
mit den an-
meldenden 
Stellen wie 
Ärztinnen, 
Psychologen, 
Logopädie, 
Audiopädago-
gik, Low Visi-
on. 
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ab Geburt bis max. 2 
Jahre nach Eintritt in 
den Kinder-garten. Bei 
Eintritt in eine Sonder-
schule ist keine HFE 
mehr möglich. 

Ärztliche oder schul-
psychologische Über-
weisung ist Bedin-
gung; 
IV-Kriterien sind 
massgebend; 

Keine nieder-
schwelligen Ange-
bote; 

Möglichkeit der fle-
xiblen Stellenaufsto-
ckung; Kinderzahlen 
bestimmen die Stel-
lenprozente. 

Koordination 
und Interdis-
ziplinarität ist 
nicht institutio-
nalisiert. 
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Ab Geburt bis 2 Jahre 
nach Kindergartenein-
tritt, bei einer Schul-
rückstellung auch 
noch 1 Jahr länger.   

Alle Kinder mit Auffäl-
ligkeiten im Kanton 
Zug können durch die 
Eltern oder durch 
Fachpersonen mit 
dem Einverständnis 
der Eltern angemeldet 
werden. 
Die Fachstelle des 
Kantons erteilt indivi-
duelle Kostengutspra-
che für die HFE. 
 

Prävention (Kinder 
mit leichten Auffäl-
ligkeiten und Risi-
kokinder) und 
Kurzberatungen 
können bis zu ei-
nem halben Jahr 
ohne Kosten-
gutsprache durch 
die Früherzieherin 
begleitet werden. 

Möglichkeit der fle-
xiblen Stellenaufsto-
ckung; Kinder-zahlen 
bestimmen die Stel-
lenprozente. 

Im Einver-
ständnis der 
Eltern wird mit 
Fach-stellen 
zusammenge-
arbeitet (z.B. 
Ärzte, Physio-
therapeutin-
nen, Kinder-
gärtnerinnen 
etc.). 

 



Fazit Altersbeschränkung  
In der Regel kann HFE 
bis zum Primar-
schuleintritt angeboten 
werden. Ausnahme bildet 
der Kanton BL, wo in al-
len Gemeinden Vorschul-
heilpädagogik angeboten 
wird. 

Aufnahmekriterien 
Der Zugang zu Abklä-
rung und Förderung ist 
unterschiedlich. Teil-
weise ist eine ärztliche 
Überweisung erforder-
lich. 
Definierte Aufnahme-
kriterien orientieren 
sich, falls vorhanden, 
an den bisherigen IV-
Kriterien.  

Prävention /  
Beratung  
Ausser im Kanton 
SG besteht in allen 
aufgeführten HFE-
Diensten ein Bera-
tungsange-bot im 
niederschwelligen 
Bereich. Dies er-
möglicht zumindest 
die er-leichterte 
Erfassung von Ri-
sikokindern.  

Wartefristen (und 
Möglichkeit der Stel-
lenanpassung) 
Angleichung des ver-
fügbaren Stellenpools 
ist überall möglich, 
braucht jedoch ausser 
in den Kantonen BL, 
SG und ZG eine Be-
willigung der kantona-
len Fachstelle. 

Kooperation / 
Koordination 
Die Rahmen-
bedingungen 
zur interdis-
ziplinären Zu-
sammenarbeit 
sind nicht defi-
niert, sind aber 
integraler Be-
standteil des 
Auftrages der 
HFE. So haben 
die HFE-
Dienste die 
dafür zuständi-
ge Stelle ein-
zunehmen. In 
der Realität 
zeigt sich, dass 
die Früherzie-
herinnen, als 
engste An-
sprechperso-
nen, grund-
sätzlich diese 
Rolle über-
nehmen und 
sich für die Zu-
sammenarbeit 
mit den Fach-
personen ver-
antwortlich zei-
gen. 

Einbezug 
des Umfel-
des  
Durchgehend 
gilt für alle 
aufgeführten 
HFE-Dienste, 
dass je nach 
Bedarf im El-
ternhaus oder 
an der HFE-
Stelle mit den 
Kindern ge-
arbeitet wird. 
Integrierender 
Bestandteil 
der Arbeit ist 
in jedem Fall 
die enge Ein-
bindung des 
Umfeldes, sei 
es in Form 
von Beratung, 
sei es in 
Form von 
Einbezug. 



 


